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5lbenbfrage.
Stödten läuten oon ben Türmen,
Tagesfnrben roerben matt,
Unb ber Abenb fen fit fid) leife
bliebet über 2)orf unb Stabt.

9tod) ein lefctes Sonnenleudjten
3tttert bod) im SBoütenmeer.

ßeife, leife fdjlägt bie 0eele
ajtir im $erjen bang unb fdjroer

îlnb fie frägt mid) immer roieber,
2Bte ben Tag id) jugebracbt,
Ob id) mobt ein einjig red»tes

©utes Atenfcbenmerfe ooItbrad)t.
SJiaj SRoefier.

3m toeiieren Verlauf ber erften Sef»
fionstoodje tourbe im Vationalrat
nad) längerer Distuffion ber bunbesrät»
ïidje ©nttourf iiber bie ôilfe für bie
9JtiIdjprobu3enten angenommen unb bie
Vutter3oIImotion ber So3iaIbemoïraten
(töerabfehung bes RoIIes auf St. 20
pro 100 Kilogramm) abgelehnt, hierauf
erfolgte bie Beratung bes ©efehcnttour»
fes über Aufenthalt unb Vieberlaffung
oon Auslänbern. Der Vafler Rom»
munift 2ßelti geißelte in fdjärfften Aus»
brüden ben reattionären (Seift ber Vor»
tage, bie nidjts fei als eine bunbesrätlidje
SrembenpoIi3eioerorbnung. Der Vat be=

fdjlofe jebod) ïur3erhanb eintreten unb
begann fofort mit ber Detailberatung,
bie aber batb unterbrochen tourbe, um
ben VatsmitgKebern ©elegenheit 3U ge»
ben, bem Défilé beitoobnen 3U tonnen.
3n ber Abenbfihung toerbcn mehrere
Anträge 3ur Erleichterung ber Aufent»
haltsbetoilligung ober Verlängerung für
politifdje Slüdjtlinge eingebracht unb
Vunbesrat toie Rommiffion ertlärten
fid) 3ur lleberprüfung berfetben bereit.
— 3m Stänberat tourben oorerft
nod) einige Vunbesbeiträge betoilligt,
fo u. a. ein Veitrag für bie Schmede»
rifdje Ausftellung für Dpgiene unb
Sport in Vern im Vetrage oon Sr.
250,000, unb bann geht bie Veratung
über bie Rigarettenfteuer toeiter, toobei
bie Vteisfchuhtlaufel Anlah 3u Debatten
gibt, aber oon Vunbesrat ÜJiuft) roirtfam
oerteibigt, bei ber Schluhabftimmung
bod) angenommen toirb.

Der Vunbesrat befdjloh, fich an
ber Seiet bes 25jährigen Seftejjens bes
3nternationaten Danbroirtfihaftlidjen 3n=
ftitutes in Vom burdj alt Vunbesrat
©huarb, äRinifter SBagnière unb Vrof.

fiaur oertreten 3U laffen. — Rornmif»
fariatshauptmann Sob. Selber in ©ttis»
toil tourbe 3um Rommiffariaismajor be=

förbert unb befinitio als Rriegsïommif»
fär ber ©ebirgsinfanteriebrigabe 10
beftätigt. — Die Delegation 3ur Seier
bes 75jährigen Veftehens ber (£ibgenöf=
fifdjen Tedmifchen Sochfdmle toirb aus
ben Herren Vunbesräten Sdjultheh,
Sfieper unb Vtlet beftehen. — ©in toei»
terer Vunbesratsbefdjtuh oerfügt, bah
für Abfälle unb Vrud) oon Rupfer»
legierungen unb Alfmeffing ber bis=
herige Ausfuhmoll oon St. 3 pro 100
Kilogramm fiftiert toirb. Dagegen toirb
ber Ausfubr3oII für Abfälle unb Vrud)
oon reinem Rupfer aufrechterhalten, ba
biefe Abfälle in ber eleîtrodjemifdjen 3n»
buftrie unferes Raubes oertoertet toer»
ben. — Sdjliehlidj tourbe nodj befdjlof»
fen, ben Arbeitslofenïaffen 3n geftatten,
ab 1. Dïtober 1930 bie Ve3ugsbauer
ber Angehörigen ber Uhreninbuftrie bis
auf 150 Sage aus3ubehnen.

Das eibgenöffifche Veterinäramt
hat infolge Ausbehnung ber äftaul» unb
Rlauenfeudjc im Vorarlberg längs ber
gan3en oorarlbergifd) lichtenfteinifdj
fdjtoeiserifdjen ©renae ben Ianbioirtfdjaft»
Hdjen ©ren3oertehr, bie ©infuhr oon
Tieren, Sleifdj unb SIetfd)toaren (inbe=
griffen totes ©eflügel unb VSilb), SRildj,
©iern, Rartoffeln, ©emüfe, Stüchten,
fotoie oon Sen, Stroh, Streu unb SRift
aus bem Vorarlberg oerboten.

Das 3entralfetretariat ,,Vro 3u
o e n t u t c" teilt mit, bah biefen ioerbft
oon ber feit einigen Sohren burchgeführ»
ten Dbftfpenbe an bie ©ebirgsbeoölle»
rung Umgang genommen toerben muh-
Der ©rtrag an Obft ift in ben meiften
©ebieten ber Sd)toei3 ein berart Ipär»
lieber, bah taum ber eigene Vebarf ge»
bedt toerben fann, unb baher audj Dbft
3toeiter Qualität noch fehr gefudjt ift.

Das eibgenöffifche Statiftifdje
Amt in Vern gibt in einer Auflage
oon runb 1,5 ttRillionen Exemplaren
etne in allen fünf Sattbesfpradjen oer»
fahte, einmal erfdjeinenbe VoIts3äb»
Iungs3eitung heraus, toeldje jebermann
über bie Votts3ähIung oom 1. De3ember
1930 genau orientieren toirb.

Der Vetrieb ber Viscofe A.»®. in
Vheinfelben (A arg au), ber über 350
Arbeiter unb Arbeiterinnen befdjäftigte,
muhte ber Rrife toegen oollftänbig ftill»
gelegt toerben. — Die SBittoe Dr. Ruhns
in Seon teftierte bem Ve3irt fiensburg
ihre Viila als Altersheim. Die Villa
foil 3U biefem Rtoede umgebaut toerben.

3n V a f e I erreichte eine Snitiatioe,
bie oon ber !ommuniftifd)en Vartei Ian=
eiert tourbe unb be3toedt, bah alle 2Ber!=
tätigen oon ben Steuern befreit toerben
follten, 3276 Unterfchriften. — Vei
einer ©hefcheibungsoerhanblung, bie am

20. September in Vafel ftattfanb, gab
ber ©bemann oier Veooloerfchüffe auf
bie Srau ab, glüdlidjertoeife ohne fie
3U treffen. Dann richtete er bie SBaffe
gegen fid) felbft unb oerlehte fich fo
fdjtoer, bah er ins Spital oerbracht toer=
ben muhte.

3m Alter oon 85 Sahren ftarb in
© e n f Vrofefffor ^enrt) Abrien Va=
oille, ber getoefene Defan ber philo»
fophifchen Satultät an ber ©enfer Uni»
oerfität.

3n ©raubünben bürften bis
Schluh ber Sodjjagb ettoa 100 Sirfche
erlegt toerben unb Vebe toerben fo oiele
eingeliefert, bah ber Abfat) nicht immer
leicht ift. 3n Vicofoprano erlegte ein
Säger brei ©emfen unb bie Säger oon
©rono erbeuteten feit Veginn ber Sagb
fd)on 20 ©emfen. 3n Samaben tourbe
ein ©emsbod oon 40 Rilogramm ©e=
toicht 3ur Strede gebracht, ©emsböde
oon folcher ©röhe finb im Dberengabin
eine Seltenheit.

3n ben Reilern ber Sttma Ammann
& ©omp. in Veuenburg barft ein
20,000 Riter haltenbes Sah erplofions»
artig. Durch ben Drud tourbe eine
SRauer eingebrüdt unb bie Vachbar»
gebäube befd)äbigt. Der Sadjfdjaben
toirb auf Sr. 100,000 gefchäht.

Das Vubget ber tantonalen Staats»
oertoaltung oon St. ©allen für 1931
fdjlieht bei Sr- 30,237,500 ©innahmen
mit einem Ausgabenüberfdjuh oon Sr-
159,600 ab. — Am 28. September nach»
mittags ftiirste ein Seil ber uralten
SBerbenberger Stabtmauer ein. Das an
bie Stabtmauer angebaute, bem So»
bann ©ggenberger gehörige éaus, tourbe
auf ber Qftfeite oolltommen aufgeriffen.
Die Rüche, ein Rimmer unb bie Denne
tourben blohgelegt. Verfonen tourben
nicht oerleht.

3n Schaff h au fen oerlief bas für
ben 28. September angefagte ,,Votc
Dreffen" ohne Rtoifdjenfälle. ©ine
Runbgebung auf bem ôerrettacfer tourbe
oon ber VoÜ3ei serftreut unb ein jun»
ger austoärtiger Rommunift, ber oon
einem Vrunnen auf bem Sronroagplah
fpredjen toollte, tourbe oom Vublifum
oerprügelt unb in ben Vrunnentrog ge=
toorfen. ©in Demonftrationsum3ug oon
ettoa 40 Teilnehmern tourbe burd) bie
VoIi3ei gefprengt. ©s tourben über 20
Verhaftungen oorgenommen, bod) muhte
bas auf Viïett geftellte Viilitär nicht
eingreifen.

Der 3tr!usbirettor Stofch=Sarrafani
fchentte für3lid) bem Rlofter ©infiebeln
(S d) to i) 3) 3toei prächtige fünfjährige
Verberlötoinnen, bie nun bem bisher
einfamen Rlofterlötoen ©efellfchaft lei»
ften toerben.

Vei Tunnelbauarbeiten in Vioera im
T e f f i n tourben 3toei guterhaltene Vö=

Abendfrage.
Glocken läuten von den Türmen,
Tagesfarben werden matt,
Und der Abend senkt sich leise
Nieder über Dorf und Stadt.

Noch ein letztes Sonnenleuchten
Zittert hoch im Wolkenmeer.
Leise, leise schlägt die Seele

Mir im Herzen bang und schwer

Und sie frägt mich immer wieder,
Wie den Tag ich zugebracht.
Ob ich wohl ein einzig rechtes
Gutes Menschenwerk vollbracht.

Max Roeber,

Im weiteren Verlauf der ersten Ses-
sionswoche wurde im Nationalrat
nach längerer Diskussion der bundesrät-
liche Entwurf über die Hilfe für die
Milchproduzenten angenommen und die
Butterzollmotion der Sozialdemokraten
(Herabsetzung des Zolles auf Fr. 20
pro 100 Kilogramm) abgelehnt. Hierauf
erfolgte die Beratung des Eesetzentwur-
fes über Aufenthalt und Niederlassung
von Ausländern. Der Basler Kom-
munist Welti geißelte in schärfsten Aus-
drücken den reaktionären Geist der Vor-
läge, die nichts sei als eine bundesrätliche
Fremdenpolizeiverordnung. Der Rat be-
schloß jedoch kurzerhand eintreten und
begann sofort mit der Detailberatung,
die aber bald unterbrochen wurde, um
den Ratsmitgliedern Gelegenheit zu ge-
ben, dem Defile beiwohnen zu können.
In der Abendsitzung werden mehrere
Anträge zur Erleichterung der Aufent-
Haltsbewilligung oder Verlängerung für
politische Flüchtlinge eingebracht und
Bundesrat wie Kommission erklärten
sich zur Ueberprüfung derselben bereit.
— Im Ständerat wurden vorerst
noch einige Bundesbeiträge bewilligt,
so u. a. ein Beitrag für die Schweize-
rische Ausstellung für Hygiene und
Sport in Bern im Betrage von Fr.
250,000, und dann geht die Beratung
über die Zigarettensteuer weiter, wobei
die Preisschutzklausel Anlaß zu Debatten
gibt, aber von Bundesrat Musy wirksam
verteidigt, bei der Schlußabstimmung
doch angenommen wird.

Der Bundesrat beschloß, sich an
der Feier des 25jährigen Bestehens des
Internationalen Landwirtschaftlichen In-
stitutes in Rom durch alt Bundesrat
Chuard, Minister Wagnière und Prof.

Laur vertreten zu lassen. — Kommis-
sariatshauptmann Joh. Felder in Ettis-
wil wurde zum Kommissariatsmajor be-
fördert und definitiv als Kriegskommis-
sär der Eebirgsinfanteriebrigade 10
bestätigt. — Die Delegation zur Feier
des 75jährigen Bestehens der Eidgenös-
fischen Technischen Hochschule wird aus
den Herren Bundesräten Schultheß,
Meyer und Pilet bestehen. — Ein wei-
terer Bundesratsbeschluß verfügt, daß
für Abfälle und Bruch von Kupfer-
legierungen und Altmessing der bis-
herige Ausfuhrzoll von Fr. 3 pro 100
Kilogramm sistiert wird. Dagegen wird
der Ausfuhrzoll für Abfälle und Bruch
von reinem Kupfer aufrechterhalten, da
diese Abfälle in der elektrochemischen In-
dustrie unseres Landes verwertet wer-
den. — Schließlich wurde noch beschlos-
sen, den Arbeitslosenkassen zu gestatten,
ab 1. Oktober 1930 die Bezugsdauer
der Angehörigen der Uhrenindustrie bis
auf 150 Tage auszudehnen.

Das eidgenössische Veterinäramt
hat infolge Ausdehnung der Maul- und
Klauenseuche im Vorarlberg längs der
ganzen vorarlbergisch - lichtensteinisch -
schweizerischen Grenze den landwirtschaft-
lichen Grenzverkehr, die Einfuhr von
Tieren, Fleisch und Fleischwaren (inbe-
griffen totes Geflügel und Wild), Milch,
Eiern, Kartoffeln, Gemüse, Früchten,
sowie von Heu, Stroh, Streu und Mist
aus dem Vorarlberg verboten.

Das Zentralsekretariat „Pro Ju-
ventute" teilt mit, daß diesen Herbst
von der seit einigen Jahren durchgeführ-
ten Obstspende an die Gebirgsbevölke-
rung Umgang genommen werden muß.
Der Ertrag an Obst ist in den meisten
Gebieten der Schweiz ein derart spär-
licher, daß kaum der eigene Bedarf ge-
deckt werden kann, und daher auch Obst
zweiter Qualität noch sehr gesucht ist.

Das eidgenössische Statistische
Amt in Bern gibt in einer Auflage
von rund 1,5 Millionen Exemplaren
eine in allen fünf Landessprachen ver-
faßte, einmal erscheinende Volkszäh-
lungszeitung heraus, welche jedermann
über die Volkszählung vom 1. Dezember
1930 genau orientieren wird.

Der Betrieb der Viscose A.-G. in
Rheinfelden (Aarg au), der über 350
Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigte,
mußte der Krise wegen vollständig still-
gelegt werden. — Die Witwe Dr. Kuhns
in Seon testierte dem Bezirk Lenzburg
ihre Villa als Altersheim. Die Villa
soll zu diesem Zwecke umgebaut werden.

In Basel erreichte eine Initiative,
die von der kommunistischen Partei lan-
ciert wurde und bezweckt, daß alle Werk-
tätigen von den Steuern befreit werden
sollten, 3276 Unterschriften. — Bei
einer Ehescheidungsoerhandlung, die am

20. September in Basel stattfand, gab
der Ehemann vier Revolverschüsse auf
die Frau ab, glücklicherweise ohne sie

zu treffen. Dann richtete er die Waffe
gegen sich selbst und verletzte sich so

schwer, daß er ins Spital verbracht wer-
den mußte.

Im Alter von 35 Jahren starb in
Genf Professsor Henry Adrien Na-
ville, der gewesene Dekan der philo-
sophischen Fakultät an der Genfer Uni-
versität.

In Eraubünden dürften bis
Schluß der Hochjagd etwa 100 Hirsche
erlegt werden und Rehe werden so viele
eingeliefert, daß der Absatz nicht immer
leicht ist. In Vicosoprano erlegte ein
Jäger drei Gemsen und die Jäger von
Erono erbeuteten seit Beginn der Jagd
schon 20 Gemsen. In Samaden wurde
ein Eemsbock von 40 Kilogramm Ge-
wicht zur Strecke gebracht. Gemsböcke
von solcher Größe sind im Oberengadin
eine Seltenheit.

In den Kellern der Firma Ammann
öe Comp. in Neuenburg barst ein
20,000 Liter haltendes Faß explosions-
artig. Durch den Druck wurde eine
Mauer eingedrückt und die Nachbar-
gebäude beschädigt. Der Sachschaden
wird auf Fr. 100,000 geschätzt.

Das Budget der kantonalen Staats-
Verwaltung von St. Gallen für 1931
schließt bei Fr. 30,237,500 Einnahmen
mit einem Ausgabenüberschuß von Fr.
159,600 ab. — Am 28. September nach-
mittags stürzte ein Teil der uralten
Werdenberger Stadtmauer ein. Das an
die Stadtmauer angebaute, dem Jo-
hann Eggenberger gehörige Haus, wurde
auf der Ostseite vollkommen aufgerissen.
Die Küche, ein Zimmer und die Tenne
wurden bloßgelegt. Personen wurden
nicht verletzt.

In Schaffhausen verlief das für
den 28. September angesagte „Rote
Treffen" ohne Zwischenfälle. Eine
Kundgebung auf dem Herrenacker wurde
von der Polizei zerstreut und ein jun-
ger auswärtiger Kommunist, der von
einem Brunnen auf dem Fronwagplatz
sprechen wollte, wurde vom Publikum
verprügelt und in den Brunnentrog ge-
worfen. Ein Demonstrationsumzug von
etwa 40 Teilnehmern wurde durch die
Polizei gesprengt. Es wurden über 20
Verhaftungen vorgenommen, doch mußte
das auf Pikett gestellte Militär nicht
eingreifen.

Der Zirkusdirektor Stosch-Sarrasani
schenkte kürzlich dem Kloster Einsiedeln
(Schwyz) zwei prächtige fünfjährige
Berberlöwinnen, die nun dem bisher
einsamen Klosterlöwen Gesellschaft lei-
sten werden.

Bei Tunnelbauarbeiten in Rivera im
Tessin wurden zwei guterhaltene Rö-
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mergräber bloßgelegt. Die ftantons»
bebörbert befcßloffen, eine Suboention
für fpftematifche Ausgrabungen an biefer
Stelle 311 getoähren.

3n ber Aluminiumfabrit Sigg 31.=©.
in jjfrauenfelb brad) im Scßlofferei»
gebäube $euer aus, bas bas ©ebäube
oollftänbig oernicßtete. Die £öhe bes
Sachfdjabens ift beträchtlich.

Der Stabtrat oon Sau faune be=

billigte bie Auflegung einer 3onoer=
fionsanleibe im Setrage oon 30 Stil»
lionen granten, 3U einem Zinsfuß oon
4 Sro3ent unb einem ©miffionsturs oon
98,1 Sro3ent.

©ine oon ber Settion 3ürid) bes
fchtoeüerifcben proteftantifchen Solls»
bunbes burdjgeführte Sammlung für ein
tünftiges reformiertes Altersheim in
3ürid) ergab runb 3fr. 72,000. f^ür bas
Altersheim rourbe fdjon früher ein Ser»
mäcßtnis oon 3fr. 20,000 ausgefeßt. —
Die Seoölterung oon ©roß=2Binierthur
betrug ©nbe 1929 55,657 ©intoohner.
foieoon toaren 28,52 Sro3ent Orts»
bürger, 25,5 Sro3ent Stantonsbürger,
37,88 Sro3ent Sürger anberer Kantone
unb 8,1 Sroaent Auslänber. — ©in
SBintertßurer ftäbtifdjer ©inaüger oer=
untreute Sr. 2143. Da er jebod) ben
Setrag becten tonnte, rourbe oon einer
gerichtlichen Strafe erfolgung Umgang
genommen. — Auf .beut gußballfpiel»
plaß auf bem Reitplaß in SBintertßur
fprang ein oon ^ünben oerfolgter Reh»
bod, ber über bie Döß getommen roar,
burd) bie Setoegungen ber Spieler noch
mehr erfeßredt, birett ins fließ, too er
mit ben hörnern hängen blieb unb bas
©enid brad). Als er aus bem fließ be=

freit roerben tonnte, toar er fdjon tot.

Unglüdsfälle in ben Sergen.
SBährenb ber ©emsjagb führte ber 72=
jährige Su3i Raffel oon Sarbün in einen
tiefen Dobel bes Sal Sunbogn 3uDobe.

Serteßrsunfälle. Am 22. Sep=
tember tarn in Denfingen auf einem
Saftauto eine Sabung Uabelarmaturen
ins Rutfdjen unb erbrüdte ben auf bem
SBagen befinblidjen Stonteur Sigmunb
Stäubi aus Aarau. — Am 23. Sep=
tember überfuhr in. SBintel ein Santt
©aller Automobilst fünf Sdjultinber.
Der 6jährige Anton Sianfer rourbe ge=
tötet, 3toei Sütber mußten fdjtoer oer=
leßt ins Spital oerbradjt roerben unb
bie beiben anbern tarnen in häusliche
Stiege. Der Automobilift, ber auf ber
falfdjen Straßenfeite fuhr, rourbe oer=
haftet. — -Am 24. September prallten
in ©eltertinben 3toei Stotorrabtaßrer
aufeinanber. Der eine, Sriß Statt aus
Rotßenfluß, erlag im Urantenhaus fei=

neu Serleßungen. — 3n ber Rächt
oom 27./28. September fdjroantte bei
Reußof oor Saben ber 31jährige Robert
Sdjer3 oon Därligen mit bem Stopfe
gegen bie Scheibe einer oorbeifahrenben
Simoufine, roobei er bie Scheibe einftieß,
aber mit gefpaltenem Schöbet tot liegen
blieb. Der Automobilift, ber badjte, baß
jemanb einen Stein gegen bie Scheibe
geroorfen habe, bemertte erft in 3ürid)
beim ©inftellen in bie ©arage bie Slut»
fpuren am Sanfter unb melbete fidj bei
ber Solüei, too er oorerft in S>aft ge=

nommen, aber nach Stlarftellung bes

Salles — bie Segleiter bes Serunfallten
Härten ben Sadjoerbalt auf — toieber
entlaffen tourbe.

Son ft ige Unfälle. 3n Stauen»
fee bei Su3ern manipulierte ber Stäfer
3oßann Schäfer mit einer ungefdjüßten
elettrifchen Sampe unb tarn babei mit
bem Strom in birefte Serührung. ©r
tourbe auf ber Stelle getötet. — 3n
ber Rieterftraße in 3ürid)=©nge tourbe
bie 23jährige Stau ©IIa 2ßenger»
Dßornas im Sabeatntmcr burd) aus=
ftrömenbes Stohlenorpbgas oergiftet.
Als man fie fanb, toar fie bereits tot
unb alle SBieberbelebmtgsoerfudje blie=
ben erfolglos. — 3n Saufanne ftüräte
ber Ausläufer ©harles Solomep aus
bem 5. Stod bes Kaufes, in bem er
toobnte, unb blieb tot auf bem Slaße
liegen.

Der Regierungsrat feßte auf
Sonntag ben 9. Rooember bie ©e=
famterneuerungstoahlen ber tantonalen
Sdjulfpnobe, bie 2BaßI eines 5Regie=

rungsftatthalters unb ®eridjtspräfiben=
ten unb eines Amtsgerid)iserfaßmannes
im 2Imtsbe3irt Seftigen unb bie SBaßl
eines ©eridjtspräfibenten unb eines
Amtsrichters im Amte Sern an. — Die
SBahl oon gürfpredjer Scans Sdjtoenter
in 3toeifimmen als ©ericßtsfdjreiber im
Amtsbe3irï Oberfimmental tourbe be=

ftätigt. — 3üm Uonferoator bes ana=
tomifdjen 3nftitutes ber Unioerfität
Sern tourbe Dr. Aurele Demian ge=
toählt. — Die ©intoohnergemeinbe
©ünblifdjroanb erhielt bie Setoilligung,
ihren 3roeiIütfd)inenmartt enbgültig auf
ben Dienstag oor bem brüten Stüttood)
bes Storcats Ottober 30 oerlegen. —
Die SoIl3iehungsoerorbnung 3um
Straßenpolüeigefeß tourbe geneh=
migt. — Unter Serbantung ber
geleifteten Dienfte genehmigte ber Re=

gierungsrat nod) bie Rüdtritte oon Dr.
é. Dürrenmatt als Sorftanbsmitglieb
bes ^ürforgeoereins für tuberïulofe
Strante ber Stabt Sern, oon Otto 2Biß
als ©erichtspräfibent IV in Sern unb
oon A. SBilli als fiidjtfpielheamter. An
bie Stelle oon Dr. £. Dürrenmatt
tourbe ber 3antonsar3t Dr. Oefd) ge=
toählt.

3um Siaepräfibenten bes hernifdjen
Obergericßtes tourbe Oherridjter SBalter
©reßli getoählt unb ber neugeroählte
Oberrid)ter 2Biß tourbe ber Straftam=
mer 3ugeteilt. — Als Stitglieb ber A n
roaltstammer rourbe gürfpredj oon
Steiger (Sern) getoählt, als ©rfaß»
männer [jrürfprecber £>of (Delsberg) unb
f?ürfpred)er R. oon ©raffenrieb (Sern).

Am 25. September fanb nach Ab=
bruch ber Stanöoer bas Défilé ber
3. D i 0 i f i 0 n [üblich oon Stünfingen
ftatt. Droß bes ungetoiffen SBetters
hatten fidj bei 40,000 3;ufd)auer ein=
gefunben. Die Seftuhlungs A.=©. hatte
10,000 Sißpläße 3ur Serfügung geftellt
unb für bie Sunbesoerfammlung, bie
in 14 großen Softautos aufrüdte, toar

eine referoierte Dribüne bereitgehalten,
gür ben ^ilfsfonbs ber 3. Dioifion
bürfte ber Reinertrag ber Seftuhlungs
A.=®. eine 3!uroenbung oon über 5000
granten einbringen.

Das 25jährige 3ubiläum ber ïan=
tonaI=bernifd)en Sereinigung für
|>eimaifd)uß tourbe 3U ©hren ber
tür3lid) gegrünbeten ©ruppe „Dhuner=
fee" am 28. September in Dhun ge=
feiert. Der Serein 3äblt ber3eit 1079
SRitglieber.

3m Amte Uonolfingen brachte
bie Sammlung für bie Unroettergef<hä=
bigten bes 3antons bie fcßöne Summe
oon 3ü. 27,342 ein.

Am 28. September feierte bie Se=
funbarfdjule Solligen ihr 25jähriges
Seftehen burd) eine Srebigt in ber Uirdje
unb eine Schülerfeier mit ©efang unb
mufitalifcßen Darbietungen. 3m Sing=
faal bes Setunbarfdjulhaufes tourbe am
felben Sage bie Sereiniguttg ehemaliger
Sefunbarfcßüler ber Setunbarfchule SoI=
Iigen gegrünbet, bie 3irta 300 Siitglieber
3ähü.

An ber öftlichen ©hortoanb ber Uirdje
oon 3 ö n i 3 tourben, toie ber „Sunb"
berichtet, roerttoolle festen bloßgelegt,
bie aus ber 3feit ber Deutfehritter ftam=
men unb toahrfdjeinlid) in ber 3toeüen
Hälfte bes 14. 3ahrhunberts gemalt
tourben. Dürrn unb Schiff ber Uircße
ftammen aus bem 13. 3ahrhunbert, ber
©hör tourbe aber erft oon ben Deutfd)=
orbensrittern im 14. 3ahrhunbert an=
gebaut. Die neu entbedten 3rresten fte=
hen im engen 3ü)ammenhang mit ben
©lasgemälben bes ©hors.

3n Slüncßenbuchfee tonnten bie
oier ffiefdjtoifter ©eßri, bie als Sierlinge
3ur SSelt tarnen, am 26. September
ihren 50. ©eburtstag feiern. Die Sier=
lingsgefdjtoifter: Ostar, Serta, Rofa unb
Artur tarnen am 26. September 1880
in Öberlinbad) 3ur SSelt. 3hr Sater
toar ber beftbetannte 3unftmaler 3arl
Samuel ©eßri.

Reben bem ôauptportal ber Srimar=
fchule in ßangenthal tourbe bie
überlebensgroße Statue eines jungen
Stäbchens aufgeteilt, bas 00II Süifdje
unb Dattraft bem Sehen entgegengeht.
Die Statue ift bas fflSert ber Surg=
borfer Silbhauerin Stargaritha 2Ber=
muth.

Am 28. September gab es in £>il
terfingen eine betoegte Sfarrroahl.
©etoählt tourbe mit 334 Stimmen Sfar=
rer Dredjfel, bisher Starrer in Sauter»
brunnen. Auf feinen ©egentanbibaten,
Starrer iöußli oon Reidjenbach, entfielen
239 Stimmen.

3n S u m i s to a I b mußte am 28.
September ein ©rfaß für ben nach jähre»
langen oorsüglichen Dienften 3urüd=
getretenen ©emeinbefeßreibers 3ubcr ge=

toählt toerben. Die 3BaI)I fiel auf ben
Angeftellten bes Schriftenbureaus oon
Sumistoalb, ©rnft Sütßi, ber 334 Stirn»
men ehielte. Auf £>ertn ©hriftian Schär
in Saupen fielen 310 Stimmen.

Der lürglid) oerftorbene Hotelier Ab.
Seiler hinterließ ber ©emeinbe S ö

n i g e n für ben Schulhausneubau 3000,
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mergräber bloßgelegt. Die Kantons-
behörden beschlossen, eine Subvention
für systematische Ausgrabungen an dieser
Stelle zu gewähren.

In der Aluminiumfabrik Sigg A.-G.
in Frauenfeld brach im Schlosserei-
gebäude Feuer aus, das das Gebäude
vollständig vernichtete. Die Höhe des
Sachschadens ist beträchtlich.

Der Stadtrat von Lausanne be-
willigte die Auflegung einer Konver-
sionsanleihe im Betrage von 3V Mil-
tionen Franken, zu einem Zinsfuß von
4 Prozent und einem Emissionskurs von
98,1 Prozent.

Eine von der Sektion Zürich des
schweizerischen protestantischen Volks-
Hundes durchgeführte Sammlung für ein
künftiges reformiertes Altersheim in
Zürich ergab rund Fr. 72,000. Für das
Altersheim wurde schon früher ein Ver-
mächtnis von Fr. 20,000 ausgesetzt. —
Die Bevölkerung von Groß-Winterthur
betrug Ende 1929 55,657 Einwohner.
Hievon waren 23,52 Prozent Orts-
bürger, 25,5 Prozent Kantonsbürger,
37,33 Prozent Bürger anderer Kantone
und 8,1 Prozent Ausländer. — Ein
Winterthurer städtischer Einzüger ver-
untreute Fr. 2143. Da er jedoch den
Betrag decken konnte, wurde von einer
gerichtlichen Strafverfolgung Umgang
genommen. — Auf dem Fußballspiel-
platz auf dem Reitplatz in Winterthur
sprang ein von Hunden verfolgter Reh-
hock, der über die Töß gekommen war,
durch die Bewegungen der Spieler noch
mehr erschreckt, direkt ins Netz, wo er
mit den Hörnern hängen blieb und das
Genick brach. Als er aus dem Netz be-
freit werden konnte, war er schon tot.

Unglücksfälle in den Bergen.
Während der Eemsjagd stürzte der 72-
jährige Luzi Rassel von Fardün in einen
tiefen Tobel des Val Fundogn zu Tode.

Verlehrsunfälle. Am 22. Sep-
tember kam in Oensingen auf einem
Lastauto eine Ladung Kabelarmaturen
ins Rutschen und erdrückte den auf dem
Wagen befindlichen Monteur Sigmund
Stäubi aus Aarau. — Am 23. Sep-
tember überfuhr im Winkel ein Sankt
Galler Automobilist fünf Schulkinder.
Der 6jährige Anton Manser wurde ge-
tötet, zwei Kinder mußten schwer ver-
letzt ins Spital verbracht werden und
die beiden andern kamen in häusliche
Pflege. Der Automobilist, der auf der
falschen Straßenseite fuhr, wurde ver-
haftet. — Am 24. September prallten
in Gelterkinden zwei Motorradfahrer
aufeinander. Der eine, Fritz Pfaff aus
Rothenfluh, erlag im Krankenhaus sei-

neu Verletzungen. In der Nacht
vom 27./23. September schwankte bei
Neuhof vor Baden der 31jährige Robert
Scherz von Därligen mit dem Kopfe
gegen die Scheibe einer vorbeifahrenden
Limousine, wobei er die Scheibe einstieß,
aber mit gespaltenem Schädel tot liegen
blieb. Der Automobilist, der dachte, daß
jemand einen Stein gegen die Scheibe
geworfen habe, bemerkte erst in Zürich
beim Einstellen in die Garage die Blut-
spuren am Fenster und meldete sich bei
der Polizei, wo er vorerst in Haft ge-
nommen, aber nach Klarstellung des

Falles — die Begleiter des Verunfallten
klärten den Sachverhalt auf — wieder
entlassen wurde.

Sonstige Unfälle. In Mauen-
see bei Luzern manipulierte der Käser
Johann Schäfer mit einer ungeschützten
elektrischen Lampe und kam dabei mit
dem Strom in direkte Berührung. Er
wurde auf der Stelle getötet. ^ In
der Rieterstraße in Zürich-Enge wurde
die 23jährige Frau Ella Wenger-
Thomas im Badezimmer durch aus-
strömendes Kohlenoxydgas vergiftet.
AIs man sie fand, war sie bereits tot
und alle Wiederbelebungsversuche blie-
ben erfolglos. — In Lausanne stürzte
der Ausläufer Charles Bolomey aus
dem 5. Stock des Hauses, in dem er
wohnte, und blieb tot auf dem Platze
liegen.

Der Regierungsrat setzte auf
Sonntag den 9. November die Ge-
samterneuerungswahlen der kantonalen
Schulsynode, die Wahl eines Regie-
rungsstatthalters und Eerichtspräsiden-
ten und eines Amtsgerichtsersatzmannes
im Amtsbezirk Seftigen und die Wahl
eines Gerichtspräsidenten und eines
Amtsrichters im Amte Bern an. — Die
Wahl von Fürsprecher Hans Schwenter
in Zweisimmen als Gerichts schreib er im
Amtsbezirk Obersimmental wurde be-
stätigt. — Zum Konservator des ana-
tomischen Institutes der Universität
Bern wurde Dr. Aurele Demian ge-
wählt. — Die Einwohnergemeinde
Eündlischwand erhielt die Bewilligung,
ihren Zweilütschinenmarkt endgültig auf
den Dienstag vor dem dritten Mittwoch
des Monats Oktober zu verlegen. —
Die Vollziehungsverordnung zum
Straßenpolizeigesetz wurde geneh-
migt. — Unter Verdankung der
geleisteten Dienste genehmigte der Re-
gierungsrat noch die Rücktritte von Dr.
H. Dürrenmatt als Vorstandsmitglied
des Fürsorgevereins für tuberkulöse
Kranke der Stadt Bern, von Otto Witz
als Gerichtspräsident IV in Bern und
von A. Willi als Lichtspielbeamter. An
die Stelle von Dr. H. Dürrenmatt
wurde der Kantonsarzt Dr. Oesch ge-
wählt.

Zum Vizepräsidenten des bernischen
Obergerichtes wurde Oberrichter Walter
Ereßli gewählt und der neugewählte
Oberrichter Witz wurde der Strafkam-
mer zugeteilt. — AIs Mitglied der An-
waltskammer wurde Fürsprech von
Steiger (Bern) gewählt, als Ersatz-
männer Fürsprecher Hof (Delsberg) und
Fürsprecher R. von Graffenried (Äern).

Am 25. September fand nach Ab-
bruch der Manöver das Defile der
3. Division südlich von Münsingen
statt. Trotz des ungewissen Wetters
hatten sich bei 40.000 Zuschauer ein-
gefunden. Die Bestuhlungs A.-G. hatte
10,000 Sitzplätze zur Verfügung gestellt
und für die Bundesversammlung, die
in 14 großen Postautos aufrückte, war

eine reservierte Tribüne bereitgehalten.
Für den Hilfsfonds der 3. Division
dürfte der Reinertrag der Bestuhlungs
A.-G. eine Zuwendung von über 5000
Franken einbringen.

Das 25jährige Jubiläum der kan-
tonal-bernischen Vereinigung für
Heimatschutz wurde zu Ehren der
kürzlich gegründeten Gruppe „Thuner-
see" am 23. September in Thun ge-
feiert. Der Verein zählt derzeit 1079
Mitglieder.

Im Amte Konolfingen brachte
die Sammlung für die Unwettergeschä-
digten des Kantons die schöne Summe
von Fr. 27,342 ein.

Am 28. September feierte die Se-
kundarschule Balligen ihr 25jähriges
Bestehen durch eine Predigt in der Kirche
und eine Schülerfeier mit Gesang und
musikalischen Darbietungen. Im Sing-
saal des Sekundarschulhauses wurde am
selben Tage die Vereinigung ehemaliger
Sekundarschüler der Sekundärschule Bol-
ligen gegründet, die zirka 300 Mitglieder
Zählt.

An der östlichen Chorwand der Kirche
von Köniz wurden, wie der „Bund"
berichtet, wertwolle Fresken bloßgelegt,
die aus der Zeit der Deutschritter stam-
men und wahrscheinlich in der zweiten
Hälfte des 14. Jahrhunderts gemalt
wurden. Turm und Schiff der Kirche
stammen aus dem 13. Jahrhundert, der
Chor wurde aber erst von den Deutsch-
ordensrittern im 14. Jahrhundert an-
gebaut. Die neu entdeckten Fresken ste-
hen im engen Zusammenhang mit den
Glasgemälden des Chors.

In Münchenbuchsee konnten die
vier Geschwister Eehri, die als Vierlinge
zur Welt kamen, am 26. September
ihren 50. Geburtstag feiern. Die Vier-
lingsgeschwister: Oskar, Berta, Rosa und
Artur kamen am 26. September 1880
in Oberlindach zur Welt. Ihr Vater
war der bestbekannte Kunstmaler Karl
Samuel Gehri.

Neben dem Hauptportal der Primär-
schule in Langenthai wurde die
überlebensgroße Statue eines jungen
Mädchens aufgestellt, das voll Frische
und Tatkraft dem Leben entgegengeht.
Die Statue ist das Werk der Burg-
dorfer Bildhauerin Margaritha Wer-
muth.

Am 28. September gab es in H il-
terfingen eine bewegte Pfarrwahl.
Gewählt wurde mit 334 Stimmen Pfar-
rer Trechsel, bisher Pfarrer in Lauter-
brunnen. Auf seinen Gegenkandidaten,
Pfarrer Hutzli von Reichenbach, entfielen
239 Stimmen.

In Sumiswald mußte am 28.
September ein Ersatz für den nach jähre-
langen vorzüglichen Diensten zurück-
getretenen Gemeindeschreibers Zuber ge-
wählt werden. Die Wahl fiel auf den
Angestellten des Schriftenbureaus von
Sumiswald, Ernst Lüthi, der 334 Stirn-
men erzielte. Auf Herrn Christian Schär
in Laupen fielen 310 Stimmen.

Der kürzlich verstorbene Hotelier Ad.
Seiler hinterließ der Gemeinde Bö-
nigen für den Schulhausneubau 3000,
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für einen Surnballefonbs 500 unb für
roetlere Sdjul» unb Brmen3mede nod)
mehrere bunbert jgranfen. Der Bnftalt
„Sunnefdjpn" in Steffisburg oermacbte
er 1500 jgranfen.

Bus ber ©belpel3tier3ud)tfarm in
(5 ft a a b ift ein fcbroarjer BSafdjbär im
SBerte oon fgr. 1500 entmidjen. ©r hält
fiel) roaftrfcbeinlid) in ben Be3irten Saa»
nen ober Dberfimmental auf. Das 31er
ift Brioateigentum unb barf nicht ge»
fdjoffen merben, bod) bietet bie ©enoffen»
feftaft jebem, ber auf feine Spur hilft,
eine Belohnung oon 100 tränten.

Bobesfälle. Sn Sßpnigen ftarb
im Hilter oon 72 Sahren ber Ubrmadjer
fgrift Steiner, ein tüchtiger Berufsmann,
ber fid) für alle fragen ber Deff-entlidj»
teit lebhaft intereffierte. — Sn Bieber»
öfch ftarb 50jährig ©utsbefifter Gilbert
©briften, ein ungemein beliebter, geaçb»
teter, ftiller Bürger. — Sn Sonoilier
ftarb im Biter oon erft 48 Sahren
ber befannte Sunterfduoinger Brmanb
bergig-

B r ä n b e. 3n ber Badjt oom 24.
auf ben 25. September brad) in Bogg»
toil im Doppelmobnftaus bes Sattler»
meifters foasIerSDuber fgeuer aus. Das
jgeuer tonnte 3toar auf ben oberen Seil
bes Kaufes befdjräntt toerben, bod) ent»
ftanb enormer SBafferfdjaben. — Sn
ber Bad)t oom 27./28. September
brannte bas bem Sdjreinermeifter £ans
fioosli in Löhrbach gehörige £aus bis
auf ben ©runb nieber. Die Bebmare
unb bas gefamte Btobiliar mürben ein
Baub ber flammen.

Ungliidsfälle. Bm 24. Sep»
tember ftür3±e in £iger3 ein 7jähriges
SDlcxbcfjen, als es feiner Blutter oom
©ftrid) S0I3 holen mollte, auf bie mit
Steinen befehle ©äffe hinunter unb
muffte mit einem ferneren Sdfäbelbrudj
ins Spital nadj Biel überführt toerben.
— Bei Snnerttirjhen ftür3te am 26.
September ber 13jährige 3afpar DToth
über eine jgelsmanb 3U Sobe. Die ftarî
oerftümmelte fieid)e tonnte geborgen
toerben.

f So^arnt 2euf^et=45ctct,

gero. Äattfmatttt tn 23ertt.

Sn ber 4ta,uluslird)e in Sern nerfammelte
ftd) am 15. Stuguft eine engere Trattetgemetnbe,
um non Serrrt Teufd)er=4ieter îlbfdjteô 3U

nehmen. 2Ber hätte nidjt ben freunblid)en, hod)=
getoachfertett Serrn gelaunt, ben in feinen legten
Sahren oft ein Spaziergang burch bte ßättg»
gaffe führte, bie if)m unb feiner gamtlte feit
einem Sierteljahrhunbert zum SBolmftft ge»
ttwrbert roar.

SoI)ann Teufdjet gehörte bem Äaufleute»
ftanb an. Cr roar geboren am 3. 9Jiat 1859
in ber ©emeinbe ©rlettbadj t. S. als Sohn
einer einfad)en Sergbauernfamilie unb roudjs
bort im Äreife mehrerer ©efdjroifter auf. Son
feiner Schulzeit Derbrad)te ber aufgeroedte Snng»
ling bas zroeitleftte 3«fU 3urrt (Erlernen ber
frartgöfifcE)en Sprache im neuenburgifdfen Tta»
oers unb abfolnierte bann oon 1875 an eine
breijährige taufmännifdje ßehrgeit in ber Tud)»
hanblung Streiff=Sigrift in Sern. Snt §erbft

1878 trat er als taufmannifdjer îtngeftellter in
bie Tudfhanblung ©l)r. SRiifenadjt, roo et balb
Sudfhalter unb roeiterhtn 3U geachteter Stel»
lung beförbert rourbe, bis er im 3al)re 1923
Zurüdtrat. ©r (rot in biefer 45jährigen Tiertft»
Zeit alle (ßfiäfett bes aufblütjenben Unter»
nehmens mitgemacht, ihm mit oölliger §in=
gäbe fein ßebensroerl geroibmet, non ber ißrin»

f Sohnnn Teufdjet=<peter.

Zipalfdjaft um feiner äuoerläffigen SDîitarbett
gefdjätjt unb anerlannt. SOÎit offenem, Ieut»
feligem SBefen oerbanb er zeitlebens einen
fdjlidjten Sinn unb geraben ©haraïter, ber
ihm als ©rbe feiner bergigen §eimat mit auf
ben ßebensroeg gegeben unb ftets fein Äenn»
geilen roar.

Snt Soffte 1884 hätte er tn ber im gleichen
©efdjäfte tätigen gräukin Sîofa ifteter non
ütarberg eine treue flebensgefährtin gefunbeu,
bie ihm bie gamilie 3um mufterhaften §eim
geftaltete, ihm jebod) oor 3el)n Sohren burd)
ben Tob entriffen rourbe. (Er hatte bie greube,
bie feiner ©he entfproffene Tochter unb bie
beiben Söhne nach einer liebeoollen ©rjiehung
in erfreuliche ßebensftellungen auffteigen 3U fe»

pen, unb er blieb für fie ber gerne immer
roieber aufgefuä)te StRitteïpunït ber gamilie.
Seiner ïinberfreunblichen Statur roaren bte
©nîelïinber ein Sonnenfdjetn. 3" ber Oeffent»
lidjteit hielt ftdj §err Teufd)er zurüd. Tie
regelmäßige ©rfüllung ber Bürgerpflicht roar
ihm ©hrenfadje. ©enugtuung bereitete ihm bas
©efpräd) im tieinen greunbeslreife, roo fid> bann
auch feine ßebenserfahrung unb tiefe ÎOten»

fhentenntnis zeigten. Unoerbrüchliche Pflicht»
erfüllung in allem Ijielt in ihm bie glamrrte
innerer Sefriebigung road).

Sein tRüdtritt aus ber beruflichen Stellung
roar gefolgt oon einem ruhigen ßebensabenb,
ben allerbings nor brei Sahnen eine fchroere
©rlranfung zu trüben begann. Ter Tob trat
am 12. îluguft als ©rlöfer an fein Sager.

E. Mr.

Sn ber Stabtratsftüung oom 3. £)!»
tober rourben bie folgenben 3fraïtanben
tanben oerfianbelt: 1. Beteiligung ber
©emeinbe Bern an ben ftrafiœerïen
Oberbasli. 2. ©tnbürgerungen. 3.
Sebrerroablen. 4. üteubau bes fftatur»
biitoriiiben äRujeums auf bem fttrdjen»
felb unb ©rgän3ungsbau für bas Munft»
mufeum. 5. Bettragsbetotlligungen. 6.
Berfeüung ber öffentltiben Wnlage an
ber ßorratneftrafee oom abträglidjen
Rapitaloermögen 3um 51bminiftratto=
oermögen. 7. Ausbau bes 3furnplaües
Stbroellenmätteli. 8. SBanïborffelb»
üanalifation. 9. ©rroetterung ber ©as»

oerforgung in Bern=BümpIi3. 10. 21b»

redinung über ben ©t)mnajutm=94eubau.
11. Snterpellation SRinnig betreffenb
Äorreftton ber SBpIerrtngitrafee. 12.
Snterpellation 2Btr3 betreffenb Umbau
bes Bubenbergplaües.

Die ©tnbûrgerungsïommtîiton bean»
tragt bem (stabtrat, folgenben Ber»
fönen bas ©emetnbebürgerredjf ber ©in»
toobnergemetnbe 3U3ufid)ern: 1. Dietrid)
Baul Äarl, beimatbereebttgt in Unter»
rotb, öobenüeng, Dberamt ©ailsborf,
SBürttemberg, Deutfdflanb, Butbbruder,
roobnbaft in Bern, SBeifeenfteinftrafee 83.
2. §ellmann geb. Botteron Saura Sba,
SBitioe bes Sobann, beimatbereebtigt in
Uffüon, 5tt. fiu3ern, Brioatiere, roobn»
baft in Bern, Btoferftrafee 42. 3. fgell»
mann Bellp ©ertrub, beimatbereebtigt in
Uffüon, Sit. £u3ern, lebig, Botarin,
roobnbaft in Bern, Bioferftrafee 42. 4.
©orbaïotosït) Btofes, beimatbereebtigt in
Bobrust, Bufelanb, lebig, Sebriftfeber,
roobnbaft in Bern bei feinen ©Itern,
Brunnboftoeg 21. 5. BSaltber Sean
£>enri, geboren in Béebéfp, ©anion be
Delle, (Territoire be Beifort, jgranïreidj,
beimatbereebtigt bafelbft, lebig, Btetall»
breber, roobnbaft 3ur3eit in 3üridj,
Blattengaffe 25.

Die Stbredmung über ben Beubau
bes ft ä b t i f eb e n © t) m n a f i u m s auf
bem Stirdjenfelb ergibt als totale Bau»
ïoften bes ©ebäubes, einfcbliefelid) ber
Soften für ben BSettberoerb, 4,186,187
(granten. Die Ülbreebnung fdjliefet mit
einer Roftenüberfebreitung oon 138,032
(granfen ab. Sebutb an ber ftoftenüber»
febreitung finb bie ©inbe3iebung ber
$anbelsfd)ute influfioe Blöblierung, ber
©infauf in bie ftäbtifebe ftanalifation
unb ber Beitrag an bie £erftellung ber
Straften, ber 2Iusbub ber Baugrube in
Begie mit Brbeitslofen roäbrenb bes
SBinters, bie Blebrloften ber fgunba»
mente im SBeftflügel, bie Blebrloften
ber tünftlerifdjen Busfdjmüchmg unb
fd)lieftli(b Blebrloften für 3:eIepbon,
Broieïtionseinritbtungen unb ©inriib»
tun g ber 21ula.

Bm 31. De3ember 1929 belief ficft
bie 3aftl ber Bernburger auf 9856.
Bon ben in ben leftten brei Saftren
aufgenommenen Burgern flammen aus
bem 3anton Bern 50, aus anbern 3an=
tonen 49 (Bargau 30, ßu3ern 8, Stbaff»
baufen 7, ©raubünben 2, Sototburn 1,
SBaabt 1) unb aus bem Buslanb 11
(Deuifdjlanb 3, fgrantreidj 3, Oefter»
reidj 2, 34<bed)ofloroatei 2, Spanien 1).
Sn bie 3unft g e f e II fet) aften mürben auf»
genommen 29 fgamilien mit 94 Ber=
fönen, nämlid): Bftftern 4, Sibmieben
7, Bleftgern 1, Ober=®ermern 2, Blittel»
Iömen 1, BSebern 2, Sdjubma^ern 1,
Biobren 3, ftaufleuten 2, 3immerleuten
1, Bffen 3, S^iffleuten 2; leine 3unft
nahmen an 6 fgamilien mit 16 Berfonen.

Dem leftten Bermaltmtgsberidjt ber
Burgergemeinbe ift 3U entnehmen,
baft bie Burgergemeinbe im Sabre burdj»
fibnittlicb fgr. 235,235 an Staats» unb
©emeinbefteuern entrichtet, mobei bie
Rriegsfteuern unb bie Steuern ber bem
Buftungsgut nidjt angebörenben übrigen
burgerliiben Bbteilungen nid)t inbegrif»
fen finb.
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für einen Turnhallefonds 500 und für
weitere Schul- und Armenzwecke noch
mehrere hundert Franken. Der Anstalt
„Sunneschyn" in Steffisburg vermachte
er 1500 Franken.

Aus der Edelpelztierzuchtfarm in
Est a ad ist ein schwarzer Waschbär im
Werte von Fr. 1500 entwichen. Er hält
sich wahrscheinlich in den Bezirken Saa-
neu oder Obersimmental auf. Das Tier
ist Privateigentum und darf nicht ge-
schössen werden, doch bietet die Genossen-
schaft jedem, der auf seine Spur hilft,
eine Belohnung von 100 Franken.

Todesfälle. In Wynigen starb
im Alter von 72 Jahren der Uhrmacher
Fritz Steiner, ein tüchtiger Berufsmann,
der sich für alle Fragen der Oeffentlich-
keit lebhaft interessierte. — In Nieder-
ösch starb 50jährig Gutsbesitzer Albert
Christen, ein ungemein beliebter, geach-
teter, stiller Bürger. — In Sonvilier
starb im Alter von erst 43 Jahren
der bekannte Turnerschwinger Armand
Herzig.

Brände. In der Nacht vom 24.
auf den 25. September brach in Rogg-
mil im Doppelwohnhaus des Sattler-
meisters Hasler-Huber Feuer aus. Das
Feuer konnte zwar auf den oberen Teil
des Hauses beschränkt werden, doch ent-
stand enormer Wasserschaden. — In
der Nacht vom 27./23. September
brannte das dem Schreinermeister Hans
Loosli in Rohrbach gehörige Haus bis
auf den Grund nieder. Die Lebware
und das gesamte Mobiliar wurden ein
Raub der Flammen.

Unglücksfälle. Am 24. Sep-
tember stürzte in Ligerz ein 7jähriges
Mädchen, als es seiner Mutter vom
Estrich Holz holen wollte, auf die mit
Steinen besetzte Gasse hinunter und
mutzte mit einem schweren Schädelbruch
ins Spital nach Biet überführt werden.

Bei Jnnertkirchen stürzte am 26.
September der 13jährige Kaspar Roth
über eine Felswand zu Tode. Die stark
verstümmelte Leiche konnte geborgen
werden.

4 Johann Teuscher-Peter,

gew. Kaufmann in Bern.

In der Pauluskirche in Bern versammelte
sich am IS. August eine engere Trauergemeinde,
um von Herrn Teuscher-Peter Abschied zu
nehmen. Wer hätte nicht den freundlichen, hoch-
gewachsenen Herrn gekannt, den in seinen letzten
Jahren oft ein Spaziergang durch die Läng-
gasse führte, die ihm und seiner Familie seit
einem Vierteljahrhundert zum Wohnsitz ge-
worden war.

Johann Teuscher gehörte dem Kaufleute-
stand an. Er war geboren am 3. Mai 13SS
in der Gemeinde Erlenbach i. S. als Sohn
einer einfachen Bergbauernfamilie und wuchs
dort im Kreise mehrerer Geschwister auf. Von
seiner Schulzeit verbrachte der ausgeweckte Jung-
ling das zweitletzte Jahr zum Erlernen der
französischen Sprache im neuenburgischen Tra-
vers und absolvierte dann von 1375 an eine
dreijährige kaufmännische Lehrzeit in der Tuch-
Handlung Streiff-Sigrist in Bern. Im Herbst

1373 trat er als kaufmännischer Angestellter in
die Tuchhandlung Chr. Rüfenacht, wo er bald
Buchhalter und weiterhin zu geachteter Stel-
lung befördert wurde, bis er im Jahre 1S23
zurücktrat. Er hat in dieser 4Sjährigen Dienst-
zeit alle Phasen des ausblühenden Unter-
nehmens mitgemacht, ihm mit völliger Hin-
gäbe sein Lebenswerk gewidmet, von der Prin-

4 Johann Teuscher-Peter.

zipalschast um seiner zuverlässigen Mitarbeit
geschätzt und anerkannt. Mit offenem, leut-
seligem Wesen verband er zeitlebens einen
schlichten Sinn und geraden Charakter, der
ihm als Erbe seiner bergigen Heimat mit auf
den Lebensweg gegeben und stets sein Kenn-
zeichen war.

Im Jahre 1834 hatte er in der im gleichen
Geschäfte tätigen Fräulein Rosa Peter von
Aarberg eine treue Lebensgefährtin gesunden,
die ihm die Familie zum musterhaften Heim
gestaltete, ihm jedoch vor zehn Jahren durch
den Tod entrissen wurde. Er hatte die Freude,
die seiner Ehe entsprossene Tochter und die
beiden Söhne nach einer liebevollen Erziehung
in erfreuliche Lebensstellungen aufsteigen zu se-

hen, und er blieb für sie der gerne immer
wieder aufgesuchte Mittelpunkt der Familie.
Seiner kinderfreundlichen Natur waren die
Enkelkinder ein Sonnenschein. In der Oefsent-
lichkeit hielt sich Herr Teuscher zurück. Die
regelmäßige Erfüllung der Bürgerpflicht war
ihm Ehrensache. Genugtuung bereitete ihm das
Gespräch im kleinen Freundeskreise, wo sich dann
auch seine Lebenserfahrung und tiefe Men-
schenkenntnis zeigten. Unverbrüchliche Pflicht-
erfüllung in allem hielt in ihm die Flamme
innerer Befriedigung wach.

Sein Rücktritt aus der beruflichen Stellung
war gefolgt von einem ruhigen Lebensabend,
den allerdings vor drei Jahren eine schwere
Erkrankung zu trüben begann. Der Tod trat
am 13. August als Erlöser an sein Lager.à

In der Stadtratssitzung vom 3. Ok-
tober wurden die folgenden Traktanden
tanden verhandelt: 1. Beteiligung der
Gemeinde Bern an den Kraftwerken
Oberhasli. 2. Einbürgerungen. 3.
Lehrerwahlen. 4. Neubau des Natur-
historischen Museums auf dem Kirchen-
feld und Ergänzungsbau für das Kunst-
museum. 5. Beitragsbewilligungen. 6.
Versetzung der öffentlichen Anlage an
der Lorrainestratze vom abträglichen
Kapitalvermögen zum Administrativ-
vermögen. 7. Ausbau des Turnplatzes
Schwellenmätteli. 8. Wankdorffeld-
Kanalisation. 3. Erweiterung der Gas-

Versorgung in Bern-Vümpliz. 10. Ab-
rechnung über den Gymnasium-Neubau.
11. Interpellation Minnig betreffend
Korrektion der Wylerringstratze. 12.
Interpellation Wirz betreffend Umbau
des Bubenbergplatzes.

Die Eiybürgerungskommission bean-
tragt dem Stadtrat, folgenden Per-
sonen das Gemeindebürgerrecht der Ein-
wohnergemeinde zuzusichern: 1. Dietrich
Paul Karl, heimatberechtigt in Unter-
roth, Hohenkleng, Oberamt Eailsdorf,
Württemberg, Deutschland, Buchdrucker,
wohnhaft in Bern, Weitzensteinstratze 33.
2. Fellmann geb. Botteron Laura Ida,
Witwe des Johann, heimatberechtigt in
Uffikon, Kt. Luzern, Privatiere, wohn-
haft in Bern, Moserstratze 42. 3. Fell-
mann Nelly Gertrud, heimatberechtigt in
Uffikon, Kt. Luzern, ledig. Notarin,
wohnhaft in Bern, Moserstratze 42. 4.
Gorbakowsky Moses, heimatberechtigt in
Bobrusk, Rutzland, ledig, Schriftsetzer,
wohnhaft in Bern bei seinen Eltern,
Brunnhofweg 21. 5. Walther Jean
Henri, geboren in Rêchêsy, Canton de
Delle, Territoire de Beifort, Frankreich,
heimatberechtigt daselbst, ledig, Metall-
dreher, wohnhaft zurzeit in Zürich,
Mattengasse 25.

Die Abrechnung über den Neubau
des st ädtischen Gymnasiums auf
dem Kirchenfeld ergibt als totale Bau-
kosten des Gebäudes, einschlietzlich der
Kosten für den Wettbewerb, 4,136,137
Franken. Die Abrechnung schlietzt mit
einer Kostenüberschreitung von 133,032
Franken ab. Schuld an der Kostenüber-
schreitung sind die Einbeziehung der
Handelsschule inklusive Möblierung, der
Einkauf in die städtische Kanalisation
und der Veitrag an die Herstellung der
Stratzen, der Aushub der Baugrube in
Regie mit Arbeitslosen während des
Winters, die Mehrkosten der Funda-
mente im Westflügel, die .Mehrkosten
der künstlerischen Ausschmückung und
schlietzlich Mehrkosten für Telephon,
Projektionseinrichtungen und Einrich-
tun g der Aula.

Am 31. Dezember 1929 belief sich

die Zahl der Bernburger auf 9356.
Von den in den letzten drei Jahren
aufgenommenen Burgern stammen aus
dem Kanton Bern 50, aus andern Kan-
tonen 43 (Aargau 30, Luzern 3, Schaff-
Hausen 7, Eraubünden 2, Solothurn 1,
Waadt 1) und aus dem Ausland 11
(Deutschland 3, Frankreich 3, Oester-
reich 2, Tschechoslowakei 2, Spanien 1).
In die Zunftgesellschaften wurden auf-
genommen 29 Familien mit 94 Per-
sonen, nämlich: Pfistern 4, Schmieden
7, Metzgern 1, Ober-Gerwern 2, Mittel-
löwen 1, Webern 2, Schuhmachern 1,
Mohren 3, Kaufleuten 2, Zimmerleuten
1, Affen 3, Schiffleuten 2; keine Zunft
nahmen an 6 Familien mit 16 Personen.

Dem letzten Verwaltungsbericht der
Burgergemeinde ist zu entnehmen,
dah die Burgergemeinde im Jahre durch-
schnittlich Fr. 235,235 an Staats- und
Gemeindesteuern entrichtet, wobei die
Kriegssteuern und die Steuern der dem
Nutzungsgut nicht angehörenden übrigen
bürgerlichen Abteilungen nicht inbegrif-
fen sind.
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fiaut fOtttteilung bes offiziellen 33er»
tebrsbureaus oeqeichnen bie ftab±ber=
nifcfjen ©afiböfe im fötonat äuguft
21,235 regiftrierte Sßerfonen unb 41,139
£ogiernäd)te. Son ben 33erfonen ent»
fallen auf bie Sdjroeis 7120, Deutfch»
lanb 5290, Oefterreid) 479, ©ngtanb
959, gtantreid) 2150, Selgien 530,
ÔoIIanb 942, Statten 879, Spanien
216. Ungarn 191, Dfcbechofloroafei 125,
Dänemar! 120, Solen 110, Storbamerita
1138, 3'entral» unb Sübamerita 334,
anbere fiänber 652.

Ilm 27. unb 28. September feierte
bie SR u ft e r f d) u I e bes©oange
Ii f d) en Seminars ÏRuriftalben
bas bOjäbrige Subiläum ibres 23eftebens.
Die SRufterfchuIe rourbe 1880 eröffnet
unb batte anfangs nur ätoei Staffen.
Stach 7 Sabren roar ber äusbau ber
Sdnüe 3u einem oorläufigen äbfchlufj
gebracht: Sd)üler aller neun Stufen
rourben in brei Älaffen unterrichtet.
Später rourben toegen 3unabme ber
Schüler nod) 3toei Staffen beigefügt.
Die Sîufierfdjule ift nid)t nur eine ent»
fdjieben d)rijtïidje Srioatfcbule, fonbern
es roirb aud) ben älteren Seminariften
©elegenbeit gefdjaffen, ibre erften £et=
tionen unter 3Iuffid)t ibrer ßebrer 3U

halten. 3ur Seier batten fid) 3abtteid)e
ehemalige Sibüler eingefunden.

31m 26. September um halb 11 Uhr
marfcbierte mit tlingenbem Spiel bas
^Regiment 14 burd) bie 33unbesftabt.
Oberftleuinant Denger nahm in ber
Sunbesgaffe bas Defile ab. Segriifct
oon einer 3ablreid) fpalierftebenben
Stenge 3ogen bie 33ataiIIone 28 unb 30
über bie Stornbausbrüde 3ur Äaferne.
3fbenbs toniertierten bie oereinigten Sa»
taillonsmufiten bes ^Regiments 13 auf
ber tieinen Schate unb bie bes fRegi»
ments 14 im Sfofengarten.

31m 27. unb 28. September hielten
bie „Steh 3 er g äfeler" ihre biesjäb»
rige ©btlbi ab, bie fo lebhaften 3ufprud)
fanb, bah fie befdjloffen, oon jebt ab
iebes 3abr eine ©bilbi 3U arrangieren.
Sehr oiel berounbert, unb ber bumori»
ftifcbe Deil febr oiet belacht, rourbe ber
Seft3ug ber SJtebgergäfeler, als er fid)
am Sonntag burd) bie Stabt beroegte.

Die ©eneralbireîtion ber S. 23. 23. ge=

gebmigte unter befter Serbanlung ber
getesteten Dienfte bas Stüdtrittsgefuih
bes Serrn Sermann 2Iefd)bad)er,
23ureaud)ef Bei ber äusgabentonirolle.
£err Slefcbbacher trat oor 42 Sabren
auf ber Station ©isroit als £ebrling
in ben Dienft ber ©ifenbabn unb bat
fid) oon ber Side auf bis 3u feiner
iehigen Stelle emporgearbeitet.

f SKu'oolf §oStitann,
gero. Äcuifrrtanrt in Sern.

31m 31. 3uli ftarb in SBenei) nad) langem
ßetbett, bocf) imerroartet rafd) içjerr SRubolf
§ohmann, Seniord)ef bei jjrirtrta §of)mann &
Dhtpf in Sern. (Er rourbe am 1. Ottober 1869
in Sern geboren. Sein Sater roar Inhaber
bes bamals beftens betannten 3tg<urengefci)äftes
an ber Spitalgaffe. IRubolf §obmann abfol»
oierte bie bermfchert Stabtf^ulen. ÜIIs junger
Dllann tarn er in ein §anbefegefd)äft nad) ße

Rarere. Soll üttut unb Segeifterung 30g er

oon ba über ben ©rohen Djeatt nad) ©hicago,
roo er roatjrenb 3roei Sattle 00m ßeben tjort

mitgenommen rourbe. „3u meinem fpäteren
Sorteil", pflegte er öfters 311 eräählen. Dlad)
Sern jurücEgefeljrt, nermählte er fid) alsbalb
mit Sötartba Supf, aüs roeldjer ©he brei ßin=
ber entfproffen.-

2tls, unerntübltdjer Gdjaffer fat) |>err içjofs»

mann fein Stßirtungsfelb balb 31c Hein im
fdjroiegeroäterlichen ©efdfäft. ©r grünbete bas

f tKubolf $ofjmcmn.

heute roeit unb breit betannte ©efdjäftsifaus
am 2Baifenf)auspIgtj. f>ier fanb er fid) am
redjten tpiä^e. Son früf) morgens bis fpät
in alle Sacht entfaltete er feinen ütrbeitsgeift,
immer unterftütp oon feiner treubeforgten ©at»
tin. Sie gtüd)te feines unermübltdfen fJIeifjcs
blieben nicht aus. ®as ©efdjäft florierte unb
balb tonnten er unb feine ©attin bie grofje
ÜIrbeit nicht mehr allein beherrfchen. ©r nahm
beshalb feinen Sdjroager in fein ©efd)äft auf,
roeldjen er fd)on nad) roentgen.. Rohren äum
ûtffocié machte.

3mmer ging man gerne ein unb aus in _bem

ßaben, roo §err §ohmann ftets in freunblidjer
unb guoortommenber SCBeife alle ßeute, ohne
Stangunterfhieb, gleich begrüßte. Seben bem

©efhäft roar er ein großer greunb ber SÜatur.

Sei feinen geliebten Slumen, in S3alb unb

glur, beim fjifhen, erholte er fich oon feiner
ütrbeit. 3n Sern unb SîerKgen unterhielt er
ipfirfichtbänbe mit ßiebe unb Sorgfalt.

§err §ofjmann roar ferner ein grober Äin»
berfreunb. 2Bo es atmen, oerlaffenen

_

S3efen

ju tjelfen galt, roar er immer babei. Ilm
ben Äinberfdjuti in Sern bemühte er fich eifrig
unb in feiner äroeiten ifjeimat, in ber ©emeinbe
SKerligen, roerben es ihm einmal alle bie itinber
bauten, bie lange Tsbre hinburd) auf feine

ßoften SJtildj trinten burften. Stber auch oiele

4SrioatIeute fanben in §errn §ohmann eine

gütige §anb, einen füllen SBohltäter, roenn fie
in finanjielle Schurierigteiten gerieten.

SBahrhaftigteit unb Seblid)teit roaren bie

©runbäüge feines ©haratters, fie gingen ihm
über alles. Seine aKitmenfdjen fdjäbte er nach

biefem 9Jtahftabe ein; er madfte aber babei

öfters bittere ©nttäufhungen. Sor brei Tshrcn
30g fich Seit go^mann nach Seoep 3m roohl»
oerbienten Düthe äurüd. ßeiber roar ihm ber

^rieben an feinem geliebten ©enferfee nicht
lange befhieben. Das langjährige 3uderleiben
oerfhlimmerte fich unb eine Äur in ipaffugg
tonnte bie geroünfdjte Teilung nicht mehr brin»

gen. So fat) er benn bem Hob als ©riefet
oon feinen feeüfdjen unb törperlichen ßeiben

ruhig entgegen.
©hre biefem leiber 3U früh oon uns ge=

gangenen tbealen Slenfhen!

31m 27. September ftarb im 70.
ßebettsjabr ber bod)9efd)äbie Direïtor
ber Stabtifdfen ßebrroerfftätten, 33 i »

tor ôalbimann. ©r mar mäbrenb
37 Sabren ßeiter ber ßebrmertftätten
urtb ftanb tur3 oor bem fRüdtritte. ÜJtit

tbm oerlor bte Stabt einen ihrer oer=
bienteften 23eamten. — 31m 30. Sep=
tember ftarb nach langer, fdjroerer 3rant=
beit im 'älter oon 36 Sabren 33unbes=
ridjter ©amille ©uggenbeim. äls
Vertreter bes fRationalrates merben an
feine fieidjenfeier abgeorbnet Dr. äf»
folter unb Siäbli (Sern), als 33ertreter
bes Stänberates Dr. 3Iöti unb Dr.
ÜRofer.

31m 24. September fuhr auf ber
fiorrainebriide, tur3 oor ber Unterfüb»
rung 3ur Sorraine, ein SRotorrabfabrer
beim 33orfabren in einen IRabfabrer
hinein. 23eibe tarnen 3U Salt unb ein
britter fRabfabrer, ber nid)t mehr an»
halten tonnte, fuhr auch nod) in ben
itnäuel. Den Fahrern geftbab glüd=
liebermeife nichts, aber bie $abr3euge
mürben alte brei ftart befdjäbigt.

äm 27. September entmid) aus bem
Snfelfpitat ber bort in 23ebanblung fte»
benbe ©inbredfer älbert fRiefen oon
Oberbalm. Schon in ber folgenben
9tad)t mürbe ein ÜRanfarbeneinbrud) aus
bent 93reitenrain gemelbet, ben oermut»
lid) iRiefen oerübte, ba er .bereits früher
am gleichen Orte „gearbeitet" but. —
31m 21. September tollibierte eine rab»
fabrenbe Dod)ter auf ber Rirdjenfelb»
brüde mit einem ^ufegänger unb tarn
3U Salt, mobei fie am 3nie oerlebt
mürbe. Der betreffenbe gufegänger unb
anbere ..3ßerfonen, bie ihn îennen, mer»
ben erfudft, fich auf ber gabnbungs»
poli3ei, 3tntmer 91r. 12, 3U melben. —
2tm 29. September 3ablte in einem ©e»
fdjäft ein l) 0 d)ö eut f cl) fpred) enb er ÜJtann
mit einer beutfehen fReichsbantnote oon
100 SRarf aus bem 3abre 1908 unb
erhielt oon ber 33ertäuferin ffrr. 92 her»
aus. ©rft nach bem ber Käufer meg
mar mertte bie 33ertäuferin, bah fie
eine mertlofe ütote erhalten hatte. Der
23etrüger ift 160—165 3entimeter grob,
bat fchmar3e £>aare, mar glatt rafiert
unb hatte eine auffallenb braune ©e=
fichtsfarbe. ©r trug einen Drench=©oat
mit ©urt.

33erbaftet rourbe megen 23etrüge=
reien ein auslänbifches Douriftenpaar,
bas oon ben 3ürcber unb 23erliner
ißoltteibebörben gefudjt mar, unb am
24. September ein 23urfd)e, ben oier
oerfdjiebene ämtsftetten megen Setrugs,
Unterfchlagung unb 3um Strafoolttuge
fudjten.

iRadjbem fdfon oor brei 3Bod)en ein»
mal eine aus bem 3au!afus tommenbe
23erner Familie hier eingelangt ift, ta»

men am 22. September roieber einige
5RubIanbfd)mei3er an, bie in Hamburg
auf bie ©inreifeberoiltigung nach ^a=
naba gemattet, biefe aber nicht erhalten
batte, ©s finb bies bie Familien äjn»
port, S'chroei3er, ©raf, fRpfer unb einige
©in3eIperfonen, im gan3en 28 3öpfe.

Die 93ädermeifter ber Stabt befchlof»
fen, ben 23rotpreis um 2 fRappen pro
Kilogramm beiab3ufehen. Der
beträgt nun 46 fRappen.

Diefer Sage feiert bie ffManofabrit
ä. Schmibt=SIobr bas 100jährige ©e=

fchüftsjubiläum. SOSir roerben über bas
©reignis in ber näcbften Stummer aus»
fübrli^ berichten.
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Laut Mitteilung des offiziellen Ver-
kehrsbureaus verzeichnen die stadtber-
nischen Easthöfe im Monat August
21,235 registrierte Personen und 41,133
Logiernächte. Von den Personen ent-
fallen auf die Schweiz 7120, Deutsch-
land 5290, Oesterreich 479, England
959, Frankreich 2150, Belgien 530,
Holland 942, Italien 379, Spanien
216. Ungarn 131, Tschechoslowakei 125,
Dänemark 120, Polen 110, Nordamerika
1138, Zentral- und Südamerika 334,
andere Länder 652.

Am 27. und 23. September feierte
die Must er schule des Ev ange-
tischen Seminars Muristalden
das 50jährige Jubiläum ihres Bestehens.
Die Musterschule wurde 1380 eröffnet
und hatte anfangs nur zwei Massen.
Nach 7 Jahren war der Ausbau der
Schule zu einem vorläufigen Abschluß
gebracht: Schüler aller neun Stufen
wurden in drei Massen unterrichtet.
Später wurden wegen Zunahme der
Schüler noch zwei Massen beigefügt.
Die Musterschule ist nicht nur eine ent-
schieden christliche Privatschule, sondern
es wird auch den älteren Seminaristen
Gelegenheit geschaffen, ihre ersten Lek-
tionen unter Aufsicht ihrer Lehrer zu
halten. Zur Feier hatten sich zahlreiche
ehemalige Schüler eingefunden.

Am 26. September um halb 11 Uhr
marschierte mit klingendem Spiel das
Regiment 14 durch die Bundesstadt.
Oberstleutnant Tenger nahm in der
Bundesgasse das Defile ab. Begrüßt
von einer zahlreich spalierstehenden
Menge zogen die Bataillone 23 und 30
über die Zornhausbrücke zur Kaserne.
Abends konzertierten die vereinigten Ba-
taillonsmusiken des Regiments 13 auf
der kleinen Schanze und die des Regi-
ments 14 im Rosengarten.

Am 27. und 28. September hielten
die „M eh g er g äß I er" ihre diesjäh-
rige Chilbi ab, die so lebhaften Zuspruch
fand, daß sie beschlossen, von jetzt ab
jedes Jahr eine Chilbi zu arrangieren.
Sehr viel bewundert, und der humori-
stische Teil sehr viel belacht, wurde der
Festzug der Metzgergäßler, als er sich

am Sonntag durch die Stadt bewegte.

Die Eeneraldirektion der S. B. B. ge-
gehmigte unter bester Verdankung der
geleisteten Dienste das Rücktrittsgesuch
des Herrn Hermann Aeschbacher,
Bureauchef bei der Ausgabenkontrolle.
Herr Aeschbacher trat vor 42 Jahren
auf der Station Eiswil als Lehrling
in den Dienst der Eisenbahn und hat
sich von der Picke auf bis zu seiner
jetzigen Stelle emporgearbeitet.

-j- Rudolf Hoßmann,

gew. Kaufmann in Bern.
Am 31. Juli starb in Vevey nach langem

Leiden, doch unerwartet rasch Herr Rudolf
Hostmann, Seniorchef der Firma Hostmann ck

Rupf in Bern. Er wurde am 1. Oktober 1369
in Bern geboren. Sein Vater war Inhaber
des damals bestens bekannten Zigarrengeschäftes
an der Spitalgasse. Rudolf Hohmann absol-
vierte die bernischen Stadtschulen. Als junger
Mann kam er in ein Handelsgeschäft nach Le

Havre. Voll Mut und Begeisterung zog er

von da über den Großen Ozean nach Chicago,
wo er während zwei Jahren vom Leben hart

mitgenommen wurde. „Zu meinem späteren
Vorteil", pflegte er öfters zu erzählen. Nach
Bern zurückgekehrt, vermählte er sich alsbald
mit Martha Rupf, ans welcher Ehe drei Kin-
der entsprossen.-

Als unermüdlicher Schaffer sah Herr Host-
mann sein Wirkungsfeld bald zu klein im
schwiegerväterlichen Geschäft. Er gründete das

-st Rudolf Hoßmann.

heute weit und breit bekannte Geschäftshaus
am Waisenhausplatz. Hier fand er sich am
rechten Platze. Von früh morgens bis spät
in alle Nacht entfaltete er seinen Arbeitsgeist,
immer unterstützt von seiner treubesorgten Eat-
tin. Die Früchte seines unermüdlichen Fleißes
blieben nicht ans. Das Geschäft florierte und
bald konnten er und seine Gattin die große
Arbeit nicht mehr allein beherrschen. Er^ nahm
deshalb seinen Schwager in sein Geschäft auf,
welchen er schon nach wenigen Jahren zum
Associé machte.

Immer ging man gerne ein und aus in dem

Laden, wo Herr Hostmann stets in freundlicher
und zuvorkommender Weise alle Leute, ohne
Rangunterschied, gleich begrüßte. Neben dem

Geschäft war er ein großer Freund der Natur.
Bei seinen geliebten Blumen, in Wald und

Flur, beim Mschm, erholte er sich von seiner
Arbeit. In Bern und Merligen unterhielt er
Psirsichwände mit Liebe und Sorgfalt.

Herr Hoßmann war ferner ein großer Kin-
derfreund. Wo es armen, verlassenen Wesen

zu helfen galt, war er immer dabei. Um
den Kinderschutz in Bern bemühte er sich eifrig
und in seiner zweiten Heimat, in der Gemeinde

Merligen, werden es ihm einmal alle die Kinder
danken, die lange Jahre hindurch auf seine

Kosten Milch trinken durften. Aber auch viele

Privatleute fanden in Herrn Hoßmann eine

gütige Hand, einen stillen Wohltäter, wenn sie

in finanzielle Schwierigkeiten gerieten.
Wahrhaftigkeit und Redlichkeit waren die

Grundzüge seines Charakters, sie gingen ihm
über alles. Seine Mitmenschen schätzte er nach

diesem Maßstabe ein; er machte aber dabei

öfters bittere Enttäuschungen. Vor drei Jahren
zog sich Herr Hostmann nach Vevey zur wohl-
verdienten Ruhe zurück. Leider war ihm der

Frieden an seinem geliebten Gensersee nicht
lange beschieden. Das langjährige Zuckerleiden
verschlimmerte sich und eine Kur in Passugg
konnte die gewünschte Heilung nicht mehr brin-
gen. So sah er denn dem Tod als Erlöser
von seinen seelischen und körperlichen Leiden
ruhig entgegen.

Ehre diesem leider zu früh von uns ge-

gangenen idealen Menschen!

Am 27. September starb im 70.
Lebensjahr der hochgeschätzte Direktor
der Städtischen Lehrwerkstätten, Vik-
tor Haldimann. Er war während
37 Jahren Leiter der Lehrwerkstätten
und stand kurz vor dem Rücktritte. Mit

ihm verlor die Stadt einen ihrer ver-
dientesten Beamten. — Am 30. Sep-
tember starb nach langer, schwerer Krank-
heit im Alter von 36 Jahren Bundes-
richter Camille Guggenheim. AIs
Vertreter des Nationalrates werden an
seine Leichenfeier abgeordnet Dr. Af-
folter und Stähli (Bern), als Vertreter
des Ständerates Dr. Klöti und Dr.
Moser.

Am 24. September fuhr auf der
Lorrainebrücke, kurz vor der Unterfüh-
rung zur Lorraine, ein Motorradfahrer
beim Vorfahren in einen Radfahrer
hinein. Beide kamen zu Fall und ein
dritter Radfahrer, der nicht mehr an-
halten konnte, fuhr auch noch in den
Knäuel. Den Fahrern geschah glück-
licherweise nichts, aber die Fahrzeuge
wurden alle drei stark beschädigt.

Am 27. September entwich aus dem
Jnselspital der dort in Behandlung sie-
hende Einbrecher Albert Riesen von
Oberbalm. Schon in der folgenden
Nacht wurde ein Mansardeneinbruch aus
dem Breitenrain gemeldet, den vermut-
lich Riesen verübte, da er.bereits früher
am gleichen Orte „gearbeitet" hat. —
Am 21. September kollidierte eine rad-
fahrende Tochter auf der Kirchenfeld-
brücke mit einem Fußgänger und kam
zu Fall, wobei sie am Knie verletzt
wurde. Der betreffende Fußgänger und
andere..Personen, die ihn kennen, wer-
den ersucht, sich auf der Fahndungs-
polizei, Zimmer Nr. 12, zu melden. —
Am 23. September zahlte in einem Ge-
schüft ein hochdeutschsprechender Mann
mit einer deutschen Reichsbanknote von
100 Mark aus dem Jahre 1903 und
erhielt von der Verkäuferin Fr. 32 her-
aus. Erst nach dem der Käufer weg
war merkte die Verkäuferin, daß sie

eine wertlose Note erhalten hatte. Der
Betrüger ist 160—165 Zentimeter groß,
hat schwarze Haare, war glatt rasiert
und hatte eine auffallend braune Ge-
sichtsfarbe. Er trug einen Trench-Coat
mit Gurt.

Verhaftet wurde wegen Betrüge-
reien ein ausländisches Touristenpaar,
das von den Zürcher und Berliner
Polizeibehörden gesucht war, und am
24. September ein Bursche, den vier
verschiedene Amtsstellen wegen Betrugs,
Unterschlagung und zum Strafvollzuge
suchten.

Nachdem schon vor drei Wochen ein-
mal eine aus dem Kaukasus kommende
Berner Familie hier eingelangt ist, ka-

men am 22. September wieder einige
Rußlandschweizer an, die in Hamburg
auf die Einreisebewilligung nach Ka-
nada gewartet, diese aber nicht erhalten
hatte. Es sind dies die Familien Am-
port, Schweizer, Graf, Ryser und einige
Einzelpersonen, im ganzen 23 Köpfe.

Die Bäckermeister der Stadt beschlos-

sen, den Brotpreis um 2 Rappen pro
Kilogramm herabzusetzen. Der Preis
beträgt nun 46 Rappen.

Dieser Tage feiert die Pianofabrik
A. Schmidt-Flohr das 100jährige Ge-
schäftsjubiläum. Wir werden über das
Ereignis in der nächsten Nummer aus-
führlich berichten.
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kleine ferner itntfdjau.
Sei urts feat feint's nun ïdjort jebe

SOßodje ihren „Clou". ©rft tarn bas Se»
filé unb bann bie 9Dlefegergafe=©I)iIbi.
SRädjfte SBoche lommt ber „SÖtärit für
bie ©hlpufd)te", ber in mehreren Stät»
lern beute fdjon mit folgenben „titera»
rifdj=DoIïsîX)trtfdjaftItd)" angehauchten
SBorien eingeführt roirb: „Sie ootïs»
toirtfcbaftlidje Seöeutung ber Säuglinge
Hegt, mer mollte bies beftreiten, in ibrer
3utunft. Siefe gilt es benen 3u fiebern,
bie unter ungünftigen Ronjuntturbebin»
gungen ibre Sesiebung mit ber SBett»
mirtfdjaft aufgenommen!" 2Betd)e Same
btefen glän3enb fadjtet^rttfdjen Sab ei»

gentlid} oerbrodjen bat, meife icb natür»
lief) nicht, aber roenn ihn irgenb jemanb
nidjt gan3 oerfteben foltte, fo möge er
fid) ja nidjt an mid) menben, benn id)
bin meber ooltsmirifdjaftlicber nod) fäug»
Iingstedjnifdjer Sadjoerftänbiger unb
tonnte tjödjftens irgenb eine fdjemen»
bafte Wustunft geben. — llebernächfte
SBodje aber tommt bann eoentuell bod)
nod) bie „2RätteIer»©hitbi", obmobl niete
ttRenfdjen behaupten, bie tbtätteler hät»
ten ihre ©hitbi febon gan3 im ©eheimen
gans unter fid) — abgebalten unb ber
äflitmelt abfid)tlid) nid)ts baoon mitge»
teilt. 3d) aber, id) tann benn bod) nid)t
glauben, bafe bie iütäiteler fo egoiftifefe
fein follten.

ütun aber meg mit ber 3u!unftsmufiï
unb hinein in bie „2Jtefegergafe=©hiIbi".
eigentlich tonnten fid) jefet fämtlicbe
„Sorbere ©äffen" ber Sunbesftabt fd)ä=

men, benn idj be3meifte lebhaft, bafe
irgenb eine oon ihnen eine fo brillante
©bttbi 3ufammengebrad)t hätte. Senn
basu gehört oiel mehr Siebe 3ur alter»
engften éeimat, als irgenb eine oorbere
©äffe, gefdjmeige benn eine ber flogen
g-aubourgftrafeen bes Sreitenrains,
fötonbijous ober gar bes ftirdjenfelbes,
in roeldjen bod) ber ,,3ügelroagen" ein
täglidjer ©aft ift, aufbringen tonnten.
©an3 abgefefeen baoon, bah ba3u auch
nod) eine Eingabe unb ©efamtgaffen»
begeifterung gehört, mie fie mobl über»
baupt nur in „Hinteren ©äffen" auf»
3utreiben ift, mo bas „2IIIe für einen
unb einer für alle" nod) tein leerer
Schalt ift. 3n eine Sefcfereibung ber
©bilbi mill idj miib hier gar nidjt ein»
taffen, ba ia nad) bem ©ebränge 3U

urteilen, bas mäbrenb ben beiben ©bilbi»
tagen in ber iötefegergaffe herrfdjte, er»
ftens bodj gan3 Sern bort mar unb
3meitens alte, obmobt fie ohnehin bort
maren, bann auch nodj in ben Stättern
haargenau befdjrieben tefen tonnten, mie
es eigentlid) mar. ©s mar altes be=
febrieben, oon ber Scbiffsfdjautet unb
bem iRöfetifpiel auf bem jtaihausptafe
angefangen, bis 3um eiferneft Sorer —
ber aber nicht fetber borte, fonbern nur
gebort rourbe — beim 3t)bele=©äfed)en=
Ausgang. 9tur über bas oergnügte ©e=
fidjt, bas ber Senner Srüggter auf ber
Säule bes Satbausbrunnens madjte,
ftanb nirgenbs etmas gebrudt. ©ntmeber
maren fämtlicbe Reporter um bie
©eifterftunbe fdjon in ben Gebern, ober
fie moltten nidjts baoon er3äbten, um
nid)t für „gabetbänfe" gehalten 3U roer»
ben. 3d) aber habe mit bem alten j&errn,
ber bodj fdjon im 3abre 1289 auf ber

3)te üitiber Setter im £?efl

Sd)ofehaIbe, mit bem Stabtbanner in
ber 3rauft, oon ben Stannen bes |>abs=
burgers im ritterlidjen Kampfe erfdjla»
gen mürbe, oon ber Sathaustreppe aus
in ber Samstag=Sonntagnad)t oergnüg»
tidje 3u>iefpradje gehalten, llnb er er»
3ät)Ite mir fo mambes oon oerfdjiebenen
geftioitäten, bie er mitmadjte, als er
nodj in ber ©eredjtigteitsgaffe ftanb,
benn feiner3eit fêtete bie gan3e untere
Stabt gemeinfam. Sur — fo meinte er
— bamats feien bie ßeute nod> nidjt
fo 3abm gemefen mie beute. Samats
muffte bie Scbarmadje immer einfebrei»
ten, mäbrenb biesmal bie SoÜ3ei bie
gan3e 3meitägige ©bilbi lang, teine ein»
3ige ©etegenbeit hatte, ihre Sattraft 3U
beroeifen. Jßeiber tiefe idj midi barauf
oerleiten, ihm ein Srioatiffimum über
unfere beutige 3iuiIifation unb pfpdja»
natitifdje Setbftbeberrfdjung ju hatten,
bie bie Soti3ei eigentlich gan3 überftüffig
mad)ten. Sa aber machte er plöfelidj
ein „fteinernes" ©efid)t unb tat, aïs
ob er mir gar nidjt mehr 3ubörte. Unb
fo trollte benn audj idj, auf meinen
böd)fteigenen Seinen, ba ja both tein
Srarn mehr fuhr, betrübt beimmärts.

llnb nod) ber „tjefoug". SBer hätte je
gebaut, bafe aus 3mei tieinen „Hinteren
©äffen" ein fo umfangreicher, hoben»
ftänbiger fîefoug berausmaibfen tonnte,
mie ber ,,Stefegergafe=Srunngafe»Seift»
Seft3ug" mar. SBer hätte je geglaubt,
bafe in ben beiben tieinen ©äffen fo
oiete ©emerbe blühten unb fidj fo fdjöne
Sfeftmagen Ieiften tonnten? llnb mer
hätte je hinter ben 3mei „Hinteren ©af=
fen" fo oiel ©rofeftabtbumor oermutet,
als biefer 3feft3ug aufmies. Stir aber
gefielen bie „dltpapiertjänbter" — um
nicht fiumpenfammler fagen 3U müffen
unb bie „Seiter=itinber" mit ihrem
Sonnpmagen am heften. Heberhaupt bie
ftinbergruppen maren alle riefig nett,
gan3 gleich, ob als Stinberfrippe unb
Stnabenbort ftot3 3U SBagen, ober ob als
Sonbergruppen befdjeiben 3u fîufe. Itnb
im gan3en ^efeug mar nidjt bie geringfte
Spur oon Sotitit 3u finben. llnb aus
lauter fîreube über biefe 2reft3ugsibptte
mit! ich auch tein SBort oerlieren, über
bie biffige, politifdj angehauchte „3bt=

ug ber ajtefegergafe=GI)Ubi. (gspot. c. SRofir.)

gtoggentritit", bie fid) ein Serner Statt
gerabe 3ur ©bilbi3eit Ieiftete. ©ine 3ri=
tit, in ber ber oerbtümte Sorfdjlag ge=
macht mirb, mit bem alten 3ptgtoggen,
als bem Spmbol einer überlebten 3eit,
ab3ufahren unb ftatt beffen, bem etet»
trifdjen 3ug ber 3>eit folgenb, einen
„Stromoerftärtungsturm" im ,,©or=
bufier=Stit" 3U erbauen.

©hriftianfiuegguet.

3m #erbftnebel.

§erbft ifi'8 mieber unb eS gibt
Siebet unb Siebenten,
SEßie man nun ba8 ©taatSfdjiff tönnt'
$urd) ben SSinter lenlen.
SSöllerbunb in @enf mac£)t'â fein,
Sütadjt ftc£) nicht biet Sorgen,
Er berfctjiebt, Wa§ heut' nicht ïtappt,
Unbeforgt auf — morgen.

Seutfcfjtanb fteht am Scheibemeg
Seit ben testen ÜBahten,

„©ürgertum" fteht mitten brinn'
groifchen „SRabitaten".
SBie ber Efet fteht e8 nun
Sraifctjen ben jmei Sunbetn;
„Sott'8 nun ïommuniftetn, foïï'8
ßieber — §itterbünbetn?"

Defterreich ift ganj ähnlich bran,
ffommt nicht aus ber Strife,

$refjt fich runb im StreiS herum
Stuf ber grünen SBiefe.

Sucht ftetS nach bem „Starten SDlann",
ffann ihn nirgenbs finben:
„Sanbbunb, ©chu^tnehr, ©tarrhemberg,
SBo fott eS fich binben?"

Engtanb. granfreidj, U. S. A.,
SSSiffen, maS fie motten,

gragen alte nur mehr, maS

Könnt' man noch berjotten?
©omietrugtanb aber macht
®eut' im Sumpingroefen,
Unb fucht feine Sorbeern nur
Sioch bei ben — Etjinefen.

Çotta
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Kleine Berner Umschau.

Bei uns hat scheint's nun schon jede
Woche ihren „Clou". Erst kam das De-
file und dann die Metzgergaß-Chilbi.
Nächste Woche kommt der „Märit für
die Chlynschte", der in mehreren Bläk-
tern heute schon mit folgenden „litera-
risch-volkswirtschaftlich" angehauchten
Worten eingeführt wird: „Die volks-
wirtschaftliche Bedeutung der Säuglinge
liegt, wer wollte dies bestreikn, in ihrer
Zukunft. Diese gilt es denen zu sichern,
die unter ungünstigen Konjunkturbedin-
gungen ihre Beziehung mit der Welt-
wirtschaft aufgenommen!" Welche Dame
diesen glänzend fachtechnischen Satz ei-
gentlich verbrochen hat, weih ich natür-
lich nicht, aber wenn ihn irgend jemand
nicht ganz verstehen sollte, so möge er
sich ja nicht an mich wenden, denn ich
hin weder volkswirtschaftlicher noch säug-
lingstechnischer Sachverständiger und
könnte höchstens irgend eine schemen-
hafte Auskunft geben. — Uebernächste
Woche aber kommt dann eventuell doch
noch die „Mätteler-Chilbi", obwohl viele
Menschen behaupten, die Mätteler hat-
ten ihre Chilbi schon ganz im Geheimen
ganz unter sich — abgehalten und der
Mitwelt absichtlich nichts davon mitge-
teilt. Ich aher, ich kann denn doch nicht
glauben, daß die Mätteler so egoistisch
sein sollten.

Nun aber weg mit der Zukunftsmusik
und hinein in die „Metzgergaß-Chilbi".
Eigentlich könnten sich jetzt sämtliche
„Vordere Gassen" der Bundesstadt schä-

men, denn ich bezweifle lebhaft, daß
irgend eine von ihnen eine so brillante
Chilbi zusammengebracht hätte. Denn
dazu gehört viel mehr Liehe zur aller-
engsten Heimat, als irgend eine vordere
Gasse, geschweige denn eine der stolzen
Faubourgstraßen des Breitenrains.
Monbijous oder gar des Kirchenfeldes,
in welchen doch der „Zügelwagen" ein
täglicher Gast ist, aufhringen könnten.
Ganz abgesehen davon, daß dazu auch
noch eine Hingabe und Gesamtgassen-
begeisterung gehört, wie sie wohl üher-
Haupt nur in „Hinteren Gassen" auf-
zutreiben ist, wo das „Alle für einen
und einer für alle" noch kein leerer
Schall ist. In eine Beschreibung der
Chilbi will ich mich hier gar nicht ein-
lassen, da ja nach dem Gedränge zu
urteilen, das während den beiden Chilbi-
tagen in der Metzgergasse herrschte, er-
stens doch ganz Bern dort war und
zweitens alle, obwohl sie ohnehin dort
waren, dann auch noch in den Blättern
haargenau beschrieben lesen konnten, wie
es eigentlich war. Es war alles be-
schrieben, von der Schiffsschaukel und
dem Rößlispiel auf dem Rathausplatz
angefangen, bis zum eisernen Borer —
der aber nicht selber borte, sondern nur
gebort wurde — beim Zybele-Gäßchen-
Ausgang. Nur über das vergnügte Ee-
ficht, das der Venner Brüggler auf der
Säule des Rathausbrunnens machte,
stand nirgends etwas gedruckt. Entweder
waren sämtliche Reporter um die
Geisterstunde schon in den Federn, oder
sie wollten nichts davon erzählen, um
nicht für „Fabelhänse" gehalten zu wer-
den. Ich aber hahe mit dem alten Herrn,
der doch schon im Jahre 1239 auf der

Die Kinder Seiler im Fest

Schoßhalde, mit dem Stadtbanner in
der Faust, von den Mannen des Habs-
burgers im ritterlichen Kampfe erschla-
gen wurde, von der Rathaustreppe aus
in der Samstag-Sonntagnacht vergnüg-
liche Zwiesprache gehalten. Und er er-
zählte mir so manches von verschiedenen
Festivitäten, die er mitmachte, als er
noch in der Eerechtigkeitsgasse stand,
denn seinerzeit fêtete die ganze untere
Stadt gemeinsam. Nur — so meinte er
— damals seien die Leute noch nicht
so zahm gewesen wie heute. Damals
mußte die Scharwache immer einschrei-
ten, während diesmal die Polizei die
ganze zweitägige Chilbi lang, keine ein-
zige Gelegenheit hatte, ihre Tatkraft zu
beweisen. Leider ließ ich mich darauf
verleiten, ihm ein Privatissimum über
unsere heutige Zivilisation und psycha-
nalitische Selbstbeherrschung zu halten,
die die Polizei eigentlich ganz überflüssig
machten. Da aber machte er plötzlich
ein „steinernes" Gesicht und tat, als
ob er mir gar nicht mehr zuhörte. Und
so trollte denn auch ich, auf meinen
höchsteigenen Beinen, da ja doch kein
Tram mehr fuhr, betrübt heimwärts.

Und noch der „Festzug". Wer hätte je
gedacht, daß aus zwei kleinen „Hinteren
Gassen" ein so umfangreicher, boden-
ständiger Festzug herauswachsen könnte,
wie der „Metzgergaß-Brunngaß-Leist-
Festzug" war. Wer hätte je geglaubt,
daß in den beiden kleinen Gassen so

viele Gewerbe blühten und sich so schöne
Festwagen leisten könnten? Und wer
hätte je hinter den zwei „Hinteren Gas-
sen" so viel Großstadthumor vermutet,
als dieser Festzug aufwies. Mir aber
gefielen die „Altpapierhändler" — um
nicht Lumpensammler sagen zu müssen
und die „Seiler-Kinder" mit ihrem
Ponnywagen am besten. Ueberhaupt die
Kindergruppen waren alle riesig nett,
ganz gleich, ob als Kinderkrippe und
Knabenhort stolz zu Wagen, oder ob als
Sondergruppen bescheiden zu Fuß. Und
im ganzen Festzug war nicht die geringste
Spur von Politik zu finden. Und aus
lauter Freude über diese Festzugsidylle
will ich auch kein Wort verlieren, über
die bissige, politisch angehauchte „Zyt-

ug der Metzgergaß-Chilbi. <Ph--t, o, Rohr,,

gloggenkritik", die sich ein Berner Blatt
gerade zur Chilbizeit leistete. Eine Kri-
tik, in der der verblümte Vorschlag ge-
macht wird, mit dem alten Aytgloggen,
als dem Symbol einer überlebten Zeit,
abzufahren und statt dessen, dem elek-
irischen Zug der Zeit folgend, einen
„Stromverstärkungsturm" im „Cor-
busier-Stil" zu erbauen.

ChristianLuegguet.

Im Herbstnebel.

Herbst ist's wieder und es gibt
Nebel und Bedenken,
Wie man nun das Staatsschiff könnt'
Durch den Winter lenken.

Völkerbund in Genf macht's fein,
Macht sich nicht viel Sorgen,
Er verschiebt, was heut' nicht klappt,
Unbesorgt auf — morgen.

Deutschland steht am Scheideweg
Seit den letzten Wahlen,
„Bürgertum" steht mitten drinn'
Zwischen „Radikalen".
Wie der Esel steht es nun
Zwischen den zwei Bündeln;
„Soll's nun kommunisteln, soll's
Lieber — Hitlerbündeln?"

Oesterreich ist ganz ähnlich dran,
Kommt nicht aus der Krise,

Dreht sich rund im Kreis herum
Auf der grünen Wiese.

Sucht stets nach dem „Starken Mann",
Kann ihn nirgends finden:
„Landbund, Schutzwehr, Starrhemberg,
Wo soll es sich binden?"

England, Frankreich, IN 8.^.,
Wissen, was sie wollen,
Fragen alle nur mehr, was
Könnt' man noch verzollen?
Sowietrußland aber macht
Heut' im Dumpingwesen,
Und sucht seine Lorbeern nur
Noch bei den — Chinesen.

Hotta


	Berner Wochenchronik

